Die Damiger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe ) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


end⸗ Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


1864 


Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnävigſt geruht: 
Dem Ober⸗Forſtmeiſter v. Dallwitz zu Königsberg in 
Pr. ven Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem penſ. Baurath Ziller zu Potsdam, dem Rechnungsrath 
Nithack und dem pr. Haupt⸗Steueramts⸗Controleut Hack“ 
witz zu Lemgo den Rothen Apler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Appellationsgerichts⸗ Rath a. D. Stahlknecht zu Hamm 
den K. Kronen» Drden dritter Klaſſe, ſowie dem Seconde⸗ 
Lieutenant Grafen v. Harrach zu Berlin, dem Ingenieur⸗ 
Geographen Bertram vom großen General⸗Stabe und dem 
Raths⸗Maurermeiſter Bendler zu Berlin den K. Kronen 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Glubrecht zu Schweidnitz für eine fernerweite zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 10 Uhr Vormittags. N 
Flensburg, 15, Februar. Die Civilcommiſſäre 
Preußens und Heſterreichs find nach Apenrade 

abgereiſt. | 

Hamburg, 16. Februar, Morgens. Die „Hamb. 
Nachr.“ melden, daß vorgeſtern das erſte Regiment 
der Dänen bei Düppel einen Nusfall auf zwei preu- 
Biſche Batterien machte, dabei aber faſt aufgerieben 
wurde. — Nach völliger Räumung Schleswigs ſollen 


die Preuß 52 
ſchleswig nn die Oeſterreicher Süd 


Wien, 16. Ber. pie 
erklart das derliner æelegr 
daß ein Kroatenregiment 
ha be, für eine Züge. 

Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

London, 16. Februar. In der geſtrigen Gitzung 
des Dberhaufes behauptete Lord Stratheden, England 
habe, vermöge älterer unerloſchener Tractate, Däne⸗ 


„General⸗Correſpondenz“ 
amm der „Independance“, 
in Schleswig geplündert 


marks Integrität garantirt und müſſe demnach dafür 
einſtehen. Earl Ruſſell erwiderte: Eine Erörterung 


der Garantiefrage ſei vorerſt ungelegen und auch 
unnstbig, nachdem die deutſchen Großmächte in der 
Depeſche vom 31. Januar Dänemarks Integrität aus · 
drücklich gewahrt hätten. England müſſe erſt dann, 
wenn der Borfchlag Bayerns, auf Anerkennung des 
Auguſtenburger Prinzen von ch und Preu - 
gien acceptirt würde, erklären, wie es als Garant von 
1720 auftreten werde. Zuvorderſt ſeien friedliche Es ⸗ 
fungsverſuche paſſender, als eine drohende Berufung 
auf alte Garantiepflichten. Die deutſchen Groß 
machte wiſſen, daß die Herzogthümer ohne Genehmi ⸗ 
gung der übrigen Großmächte von Dänemark nicht 
zu trennen ſind. 


Im Unterhauſe antwortete Layard auf eine In ⸗ 
terpellation Disraelis: der engliſche Antrag auf 
Waffenſtillſtand ſei unbefriedigend beantwortet wor ⸗ 
den und deſſen Annahme unwabrſcheinlich. 


(E. C. B.) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. | 
Wien, 15. Febr. Heute um 11 Uhr Vormittags hat der 
Kaiſer die Seſſion des Reichsrathes unter dem Geläute der 
Glocken und dem Donner der Geſchüte feierlich geſchloſſen. 
Die Schlußrede ſagt: „In der bedeutungsvollen Zeit, in 
welcher der Reichsrath geſchloſſen wird, iſt es Mir ein er⸗ 
bötztes Bedürfniß, ehe 
melt zu ſehen. Mit beſonderer | 
Ihren Reihen auch die Vertreter Siebenbürgens, welche die 
Bahn zur gemeinſamen ver faſſungsmäßigen Thätigkeit freudig 
betraten, als eben Tyrol das Gedächtniß feiner Vereinigung 
mit Oeſterreich jubelnd begangen hatte. Ich habe mit wahrer 
Genugthuung in dieſen Erſcheinungen den Ausdrud eines ſe⸗ 
gens vollen Einverſtändniſſes mit Meinen Ak ſichten und die 
Bürgen einer glücklichen Zukunft erkannt. Während im All- 
meinen die Lage des Reiches zu erfreulichen Wahrnehmungen 
Anlaß bot, mußte Mich die Nothlage in einigen Theilen 
Ungarns mit inniger Trauer erfüllen. Sie haben in brüder⸗ 
licher Theilnahme für die Bedrängten die Bemühungen Mei⸗ 
ner Regierung, ihnen beizuſtehen, unterſtützt. f 
„Einige Geſetzesbeſtimmüngen, wichtig für den inneren 
ſtaatlichen Organismus und die Durchführung anerkannter 
Regierungsgrundfäge, find aue Ihren Berathungen hervor⸗ 
gegangen und haben meine Sanction erhalten. Oſtgalizien 
und vie er find der Erfüllung ihres Wunſches nach 
einer ihre Landſchaften durchziehenden Eiſenbahn nahe gerückt. 
Die Vorlage in Betreff der ſiebenbürgiſchen Eifenbahn hat 
zwar nicht die geyoffte Erledigung gefunden; es iſt ſedoch 
Mein Wille und wird Sorge der Reglerung fein, daß dieſe 
wichtige Eiſenbahnlinie bald zur Ausführung gelange. 
„Durch das von beiden Häuſern des Reichsrathes ver. 
einbarle Finanzgeſetz ft die verfaſſungsmäßige Grundlage für 
die Finanzgebarung in der laufenden Berwaltungsperiode ge⸗ 
ſichert, durch die Bewilligung zur Forterhebung der vorjährigen 
teuern und Gebührenerhöhung und Benutzung des Staats⸗ 
Credites die Bedeckung der außetordentlichen Staatsbedürf⸗ 
niſſe möglich gemacht worden. 
in de Für die Löfung der großen Aufgabe der Steuer-Reform 
u der nächſlen Seſſion find die vorbereitenden Schritte bee 
aer nod- H 2 
„Es folgt hier bir bereits im Morgenblatte wörtlich per 
‚gelegt, mitgetheilte Stelle in Bezug ai Schleswig⸗Holſtein. 
Be b lautet dann) : 115 | 
I uAngeben von der 


ie ſcheiden, Sie um Mich verſam⸗ 
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Mich doppelt des Glückes, mit welchem der Himmel Defter- 


Befriedigung erblicke Ich in 


An den K. S. Gen.⸗Lieut. und 


reichs Waffen gefegnet, der ruhmvollen Siege, zu denen er 
ſeine Fahnen geleitet hat. Denn Ich weiß es, einig in die⸗ 
ſem Gefühle der Freude, einig in der Anerkennung der Bra⸗ 
ven, die für unſere Ehre geblutet, einig dott überall, wo es 
gilt, Oeſterreichs Namen ones, ſind mit Mir Meine 
treuen Völker. Durch Ihren Mund haben Sie dies Zeugulß 
der Einigkeit der Welt geliefert; fie wollen wir hüten als ein 
koſtbares Kleinod, denn es liegt in ihr eine unerſchütterliche 
Macht. Oeſterreich hat gezeigt, daß es in feiner verjüngten 
Geſtalt den alten, guten Geiſt bewahrt und in die neuen frei⸗ 
heitlichen Bahnen des ſtaatlichen Lebens das Erbtheil ſeiner 
Kraft und feines Ruhmes mitgenommen hat.“ 

Wien, 15. Februar. Das Amtsblatt der heutigen 
„Wiener Zeitung“ dementirt die Nachricht von der angeblichen 
Antwort des Feldmarſchall⸗Lieutenauts Gablenz an die 
Schleswiger Stadt- Deputation und fügt hinzu, daß während 
des einffündigen Aufenthalts des Generals in Schleswig 
keine Deputation bei ihm erſchienen ſei. Zur Geleitung ver⸗ 
wundeter Oeſterreicher in die Heimath find zehn Militafr⸗ 
ärzte nach dem Kriegsſchauplaze abgegangen. Außer den 
Aerzten bei den Truppen find ſetzt 54 ärztliche Individuen 
für den Spitaldienſt in Schleswig anweſend. 

Flensburg, 13. Februar, Abends. Das Hauptquar⸗ 
tier wird nächſten Montag von hier verletzt, wie es heißt 
nach Nübbel. Die Wege find in Foltze des Thauwetters 
ſchwer paſſirbar; es fällt feiner Regen. Aus dem Bezirke 
Angeln find mehrere Deputationen rg um die Ab⸗ 
fegung däniſcher Beamten, beſonders der Prediger, auszu⸗ 
wirken. Eine Deputation aus Leck verlangte die Entlafjung 
des Hardesvogts Luhm. ? 

Altona, 15. Februar. Aus Flensburg wird gemel⸗ 
det, daß an Stelle des abgeſetzten däniſchen Polizeimeiſters 
Hammerich der Polizei + Hauptmann Langer, früber ſchles⸗ 
wig bolſteiniſcher Offizier, von dem Eivilcommiffär ernannt 
worden ſei. Auf dem dortigen Gymnafium iſt der Unterricht 
auf höheren Befehl eingeſtellt worden. 

Hamburg, 15. Februar. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Flensburg vom 14. d. iſt der öſterreichiſche Cwil⸗ 
cbmmiſſartus für Schleswig, Graf Revertera, mit feiner 
Gemahlin am 13. d. dort eingetroffen. 

Würzburg, 15. Febrnar. Die „Neue Würzburger 
Zeitung“ beſtä igt aus beſter Quelle, daß der Zuſammentritt 
der Miniſter⸗Conferenz und zwar am Mittwoch beſtimmt er⸗ 
folgen werde. Der Staatsminiſter v. Beuſt ſei nicht un⸗ 
wohl und werde jedenfalls erſcheinen; ebenſo der weimariſche 
Staatsminiſter v. Watzdorf 
Hamburg, 15. Februar. Ein hier eingetroffenes Liver⸗ 
pooler Telegramm bringt in einem Newyorker Berichte vom 
4. d. die Nachricht, daß die Belagerung Charlestons von den 
Unioniſten aufgehoben worden iſt. 

Lon don, 15. Februar. Der Poſtdampfer „Canada“ 
mit 88,376 Dollars an Contanten hat Newyorker Nachrichten 
vom 4. d. nach Cork gebracht. Der Präfivent Lincoln hat 
eine neue Aushebung von 200,000 Mann befohlen. Die Flotte 
der Unioniſten bereitet einen Angriff auf Mobile vor. Die 
Koſten des Kriegsweſens werden ſich in dem Rechuungslahre 
ron Juni 1864 bis dahin 1865 auf 529 Millionen belaufen. 
Der Budgetausſchuß beſchäftigt ſich mit der Prüfung eines 
Planes, durch Erhöhung der Zölle auf Luxusgegenſtände eine 
Einnahme von 350 Millionen zu beſchaffen. — Juarez wird 
in Matamoras erwartet. — Goldagio 58, Wechſelcours auf 
London 173, Baumwolle 84%: j 


Aus Schleswig⸗Holſtein. 

Die letzte Nummer des Staatsanzeigers enthält die 
Meldung, daß vom Kriegsſchauplatze bis geſtern Nachmittag 
in Berlin keine weit' ren Nachrichten eingelaufen ſeien. 

— Mit Bezug auf die in Altona ſtattgefundenen mili⸗ 
täriſchen Vorgänge veröffentlicht die „N. A. Z.“ folgende Schrift⸗ 
ſtücke: „H. Q. Flensburg, 9. Febr. Ew. Excellenz ausge⸗ 
ſprochenem Wunſche nachkommend, theile ich g. e. mit, daß es 
für die Sicherheit und Freiheit der Kriegsoperationen für 
mich von zwingender Nothwendigkeit wird, die nachrückenden 
Verſtärkungen der alliirten Armee mit 1 Bataillon in Altona, 
mit 2 Bataillonen in Kiel und mit 1 Bataillon in Neumünſter 
zu belaſſen. Ew. Excellenz ſtelle ich das ebenmäßige Erſuchen, 
für die Unterkunft dieſer Truppen den erforderlichen Raum 
mit der mir bereits ſo oft gezeigten Willfährigkeit ſehr efälliaſt 
disponibel zu machen. Der Feldmarſchall. (gez.) v. Wrangel. 
Commandeur der deutſchen 
Bundes⸗Executions⸗Truppen Herrn v. Hake. Excellen z.. 

„Telegramm. An den General- Feldmarſchall von 
Wrangel. Flensburg. Auf Grund der von Bundeswegen 
erlaſſenen Inſtruction muß ich es durchaus ablehnen, daß Ew. 
Excellenz Truppen in Holſtein belaſſen. Die betreffenden 
Orte find oder werden dieſſeits beſetzt. Schriftlich das Nähere. 
Altona, 11. Febr. 1864, Mittags 1¼ Uhr. (gez.) von Hake.“ 

— In Betreff der Vorgänge in Altona veröffentlicht 
der „Alt. Merk.“ folgende Bekanntmachung der Bundes⸗ 
Commiſſare: d 672 41415 & 130 gu 

„Das im Laufe des geſtrigen und heutigen Tages erfolgte 
Einrücken zweier preußiſcher Bataillone in Altong bat vach 


allen Seiten hin ein ſolches Auffehen erregt, daß Wir Uns 


veranlaßt finden müſſen, über den wirklichen Hergang Folgen⸗ 
des bekannt zu machen: Nachdem vorgeſtern von dem Gene ⸗ 
ral⸗Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel durch ein an, Ge⸗ 
neral-Lieutenant von Hacke gerichtes Schreiben die Belegung 


der Städte Altona, Kiel und Neumünſter durch Köviglich 
preußiſche Truppen angekündigt war, hatten der Commandant 


der Bundes- Executionstruppen, General v. Hacke, ſowie die 
unterzeichneten Bundes⸗Commiſſare ſich mit der größten Be⸗ 
ſtimmtheit dagegen ausſprechen müſſen, was zur Folge hatte, 

Feldmarſchall von Wrangel zwar die Einholung weiterer 


Vertretung Meines Reiches freue Ich Entſchließung von Seiten ſeiner Regierung zuſicherte, bis zu 


deren Eingang aber bei ſeinen Dispoſitionen beharrte. Auch 
durch weitere Verhandlungen iſt dieſer auffällige Schritt nicht 
abzuwenden ee indem ein unter den Befehlen des Ge⸗ 
nerals von Raven ſtehendes Bataillon Preußen geſtern hier 
in Altona eingerückt und ihm ein zweites heute gefolgt iſt. 
Die Bundes commiſſare mußten in dieſem Vorgehen einen 
mit deu von den hohen Cabineten von Wien und Berlin noch 
lüngſt abgegebenen Erklärungen in Widerſpruch ſtehenden Ge⸗ 
waltſchritt erblicken, zumal in der ihnen unter dem 22. vori⸗ 
gen Monats zugegangenen Bundes⸗Juſtruction noch ausbrück⸗ 
lich es als ſelbſtverſtändlich bezeichnet worden war, daß eine 
bleibende Beſetzung holſteiniſcher Gebiete den Bundestruppen 
allein vorbehalten bleibe. Die Bundes commiſſare haben ſich 
nun, um es in dieſem Falle nicht zum Aeußerſten kommen zu 
laſſen, darauf beſchränkt, den unten abgedruckten Proteſt zu 
erheben und dem Generalmajor v. Raven durch einen damit 
beauftragten Officier aushändigen zu laſſen, ſo wie den hie⸗ 
ſigen Magiſtrat zu Innehaltung eines dieſem ungerechtfertig⸗ 
ten Einrücken preußiſcher Truppen entſprechenden Verhaltens 
anzuweiſen, gleichzeitig aber über den Vorgang nachdrücklich 
bei der hohen Bundesverſammlung Beſch werde gefügt. Was 
von vieſer hierauf beſchloſſen werden wird, iſt noch zu gewär⸗ 
tigen und ſoll ſeiner Zeit zur öffentlichen Kunde gebracht 
werden. Altona, den 13. Febr. 1864. Die Bundescommiſſare 
für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg. v. Könnexritz. 
Nieper.“ 

Altona, 13. Febr. (Alt. M.) Geſtern war ein ſehr be⸗ 
wegter Tag, und nur dem zugleich beſonnenen und gemäßig⸗ 
ten, wie feſten Verhalten der civilen und militairiſchen Bun⸗ 
desbebönrden verdankt man es vielleicht, daß es zu keinem 
Straßenkampf oder gar zu einem Voltskampf gekommen iſt, 
obgleich die biefige Bevölkerung ſich ſehr ruhig verhielt und 
von verſchiedenen Seiten den preußiſchen Soldaten, die von 
9 10 Uhr reichlich 4 Stunden auf dem Ratbhausmarkt aufs 
geſtellt waren und auf den Ausgang der Ugterban lungen 
warteten, Erfriſchungen zagetragen wurden. Beſonders war 
man darauf geipannt; ob es den Preußen gelingen würde, 
die hannoverſche Wachtmannſchaft, die inzwiſchen verſtäckt 
worden, von der dortigen Hauptwache zu verdrängen, da der 
preußſſche Bataillonschef die Beſetzung der Wache in An⸗ 
ſpruch nahm. Zugleich hörte man, daß das von General 
v. Hale durch den Telegraphen aus Itzehoe hierher be⸗ 
ſchiedene hannoverſche Garde» Jäger-Bataillon auf dem 
Bahnhof eingetroffen und allmälig in der Stadt unterge⸗ 
bracht war, mit der Weiſung, ſich auf ein gegebenes Alarm- 
ſignal bereit zu halten, fo daß es beinahe das Auſehen 
hatte, als könne es zuletzt zu einem Kampf in unſeren Stra- 
Ben kommen, obgleich die einzelnen preußiſchen Soldaten 
ſich nichts weniger als provocirend äußerten. Jazwiſchen mag 
nach verſchiedenen Seiten hin telegraphirt worden ſein, und 
das Ende war, daß die Preußen von dem Vorhaben abſtehen 
mußten, die Wache zu beziehen und daz die Soldaten keine 
geſtempelten Quartierbillette, ſondern nur allgemeine Anwei⸗ 
ſungen auf nicht mit Einquartierung belegte Stadtquartiere 
erhielten; manche mußten noch lange und ſpät in dem böſen 
Wetter umherirren bis ſie Aufnahme fanden. Nicht nur die 
Stadteollegien, ſondern auch der durch Straßenanſchlag zu⸗ 
fammenberufene ſchleswig⸗holſteigiſche Verein hatte ſich ver⸗ 
aulaßt geſehen, gegea die aufgedrungene Einquartierung Ein⸗ 
ſprache zu thun. b 

Altona, 14. Februar. (W. 3) Das geſtern hier einge⸗ 
rückte Bataillon Preußen iſt heute wieder weitermarſchirt. Be⸗ 
ſtimmungsort noch unbekannt. Dem Vernehmen nach ſoll das 
andere preußiſche Bataillon morgen abrücken. 

— Als Zweck der Beſetzung Altonas giebt die officiöfe 
„Gen.⸗Correſp.“ in Wien an: „Sicherung einer raſchen und 
leichten Verbindung zwiſchen der Occupations-⸗Armee mit der 
Heimath und das Bedürfniß einer geregelten Verpflegung.“ 

Hamburg, 15. Februar. (H. N.) Vorgeſtern Mor⸗ 

gen paſſirte preußiſches Militair Altona und ſchlus die Rich⸗ 
tung nach der Pinneberger Landſtraße ein. Auch geſtern zo⸗ 
gen preußiſche Truppen durch Altona. Vorgeſtern Morgen 
rückte ein Bataillon des 18. preußiſchen Infanterie, Regiments 
in Altona ein und erhielt auf dieſelbe Weiſe Quartier, wie 
Tigs zuvor das Bataillon des 52. Regiments. Geſtern 
Mittag iſt ein großer Theil der in Altona einquartierten 
Preußen nach Pinneberg abgerückt. 
— Borgeftern Abend traf ein Transport von 655 däni- 
ſchen Gefangenen, Gemeine und Unteroffiziere, unter Be⸗ 
deckung von zwei preußiſchen Offizieren und ca. 60 Mann, 
hier ein, um nach Magdeburg befördert zu werden. 

Hamburg, 15. Februar. (5. N.) Das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des 18. Infanterie⸗Regiments und dasjenige des brau⸗ 
denburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 52 haben uns vor- 
geſtern verlaſſen und find, wie wir hören, zu Fuß nach Kiel 
marſchirt. u l ; 

— (B. Z.) Geſtern Abend wurde ber Cabinetsrath des 
Herzogs von Coburg, Dr. Tempeltey, vou einem preußiſchen 
Offizier nach Rendsburg escortirt und ebenſo die Bericht⸗ 

erſtatter der Großherzege von Baden und Weimar. (Der 
von den Preußen aus Schleswig ausgewieſene Cabinetsrath 
Dr. Tempeltey hat auf der Rückreiſe nach Coburg geſtern 
Berlin paſſirt.) 8 | 
Flensburg, 13. Februar. Der Correſpondent der 
„Volksztg.“ ſchreibt: Die auf den äußerſten Vorpoſten ſtehen⸗ 
den Mannſchaften des 24. | Infanterie» Regiments nahmen 
über 100 Ueberläufer in Empfang. Der Hauptangriff dürfte 
vor morgen Abend nicht ſtattfinden können, denn einestheils 
iſt noch zu wenig ſchweres Geſchütz zur Stelle, um eine er⸗ 
folgreiche Kanonade zu eröffnen, anderntheils müſſen erſt durch 
Schanzkörbe und Erdwerke geeignete Schugpofitionen geſchaf⸗ 
fen werden, beſonders um das Feuer der Kanonenböte auszu⸗ 
halten. Machen Sie ſich darauf gefaßt, in nächſter Zeit aus 
Flensburg und den übrigen ſchleswigſchen Orten bezüglich 
der Civilverwaltung keine ſehr erfreulichen Nachrichten zu 
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vernchen. Aus Berlin iſt der Shusmannshanptmann Lange ] 3. und 4. Februar datirt find. Schon am erſterwähnten Tage 


nebſt vier Lieutenants und mehr als 40 Schutzmännern ein⸗ 
getroffen und bereits in Thätigkeit. Die Volksſtimmung in 
Schleswig iſt durch die Maßregeln des Herrn v. Zedlitz eine 
ſehr gedrückte geworden. — In Apenrade und Hadersleben 
ſind ebenfalls die Kundgebungen zu Gunſten des Herzogs 
Friedrich gewaltſam inhibirt und mehrere eifrige Schleswig⸗ 
Holſteiner verhaftet worden. 

Flensburg, 12. Februar. General-Lieutenant Frh. v. 
Moltke (Chef des großen Generalſtabes) iſt geſtern mit dem 
Major Graf Wartensleben von Berlin kommend hier ein⸗ 
getroffen und heute nach Gravenſtein gefahren. 

Flensburg, 13. Februar. (K. Z.) Der Einmarſch der 
Allürten in Jütland iſt wahrſcheinlich. Heute beſichtigte der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin das Schlachtfeld bei 
Oeverſee. Morgen iſt das öſterreichiſche Hauptquartier in 
Apenrade. Heute findet die Vorrückung des k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Corps Statt. Der Kronprinz von Preußen und der 
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin find auf der Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach Schleswig durch Schneeverwehungen bei Egge⸗ 
beck ſtecken geblieben, wo ſie in einem Bauernhauſe auf dem 
Boden übernachteten. Das Corps des Prinzen Friedrich Carl 
ſteht bei Düppel. Die Dänen ſind durch die Copenhagener 
Ereigniſſe ſehr aufgeregt und es wird daher energiſcher Wider⸗ 
ſtand erwartet. Starke däniſche Truppenſendungen find auf 
Dampfern in Friedericia eingetroffen. Die Oeſterreicher find 
im Anmarſche nach der jütiſchen Grenze. Aus allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands treffen Spenden für die Verwundeten ein. 
Der öfterreihifche General⸗Adjutant v. Coudenhoven war zur 
Inſpicirung der Spitäler und zur Abſtellung der Uebelſtände 
hergeſandt. Der Fuß des Herzogs Wilhelm von Würtemberg 
wird nicht abgenommen werden. Heute Schneefall. 

lens burg, 14. Februar. Heute erfolgt der Vormarſch 
der Oeſterreicher nach der Höhe von Hoptrup und Oberjerd- 
dal. Die preußiſche Garde ſteht in Apenrade und das preu⸗ 
ßiſche Corps bei Düppel. Der Hauptmann Lang iſt zum 
Polizeimeiſter von Flensburg ernannt. Es ſtehen Maß⸗ 
regeln gegen die Partei -Demonſtrationen bevor. Die Bor» 
poſten ſind angewieſen worden, den ehemaligen däniſchen 
Geſandten in Wien, Herrn v. Bülow, paſſiren zu laſſen. Es 
iſt Thauwetter. 

— Aus Flensburg, 11. Febr., ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“: „Ueber die militairiſchen Vorgänge 
bei der preußiſchen Armee wird im öſterreichiſchen Haupt⸗ 
quartier nur wenig bekannt und ſie dürften genauere Nachrich⸗ 
ten über die Operationen der Preußen vor Düppel haben, 
als wir in Flensburg, das nur etwa vier Meilen davon ent⸗ 
fernt iſt. Die Oeſterreicher find mit dem mehrtägigen Still⸗ 
ſtande der Operationen nicht einverſtanden und hätten das fo 
glorreiche Werk gern zu Ende geführt, wozu F⸗M.⸗L. von 
Gablenz der richtige Mann iſt, der, wie dies der geſchickt vor⸗ 
bereitete Erfolg, verbunden mit perſönlicher Tapferkeit, zün⸗ 
dender Beredſamkeit und herzgewinnendem Auftreten, ſtets mit 
ſich bringt, bei ſeinen Truppen im höchſten Grade und in der 
höheren Bedeutung des Wortes populär iſt. Seine Anreden 
ſind markige Improviſationen voll Schwung, aus dem Herzen 
kommend und deßhalb zum Herzen ſprechend, dabei frei von 
jenen abgedroſchenen Gemeinplätzen, welche in der Regel die 
militairiſche Beredſamkeit charalteriſiren.“ 

lensburg, 13. Februar. S. K. H. der Kronprinz 
von Preußen, welcher geſtern zur Beſichtigung der Danne⸗ 
werke abgereiſt war, iſt heute früh wieder eingetroffen. 

Flensburg, 12. Febr. (H. N.) Dr. G. Raſch, der 
heute um 5 Uhr mit der Eiſenbahn hier eintraf, wurde bei 
feiner Ankunft auf Befehl des Feldmarſchalls v. Wrangel 
durch einen Officier und 2 Mann verhaftet und ſitzt im hie⸗ 
figen Gefangenhauſe, von wo er morgen nach Rendsburg 
escortirt werden ſoll. 


Klelstrupholz (an der Flensburg » Gravenfteiner 
Chauſſee), 12. Februar. (K. Z.) Heute rücken die Oeſter⸗ 
reicher auf dem linken, die Preußen auf dem rechten Flügel 
und im Centrum vor; das Hauptquartier iſt in Gravenſtein, 
und ſind bereits die Prinzen und Feldmarſchall v. Wrangel 
dahin abgegangen. Durch Flensburg rückten von heute Mor⸗ 
gen ab: 6. gelbes Ulanen⸗, 3. Hufarens (4. Escadron), 13., 
15. 24., 53., 60., 64. Infanterie » Regiment, 7. Jäger ⸗Ba⸗ 
taillon, Garde» Artillerie und andere, nebſt unabſehbaren 
Proviant-, Munitions- und Train⸗Colonnen. Die Straßen 
waren geſtopft. Es wurde, bis die Verzweigungen der Wege 
nach den einzelnen Cantonnement begannen, nur ſehr langſam 
avancirt. Kanonendonner hörten wir häufig von Süden her, 
von Ekenſund. Heute haben wir ſchönes Wetter bei vielem 
Schnee. Die Bevölkerung in hieſiger Gegend ift anſcheinend 
ſtark däniſch, aber in großer Angſt. Wenn die Oeſterreicher 
heran ſind, dürfte morgen der combinirte Angriff auf Düppel 
beginnen. Ein Theil der däniſchen Armee hat theils zu 
Lande, theils über See Friedericia und andere Theile Jüt⸗ 
lands gewonnen, um einzelnen Theilen der Armee, die auf 
Düppel und auf Alſen ſtehen, Ruhe zu laſſen und fie ſpäter 
abzulöſen. In Sonderburg liegt die Kanonen » Flottille, die 
ſehr ſtark iſt. Die Dänen verfügen in ihren Feld⸗Poſitionen 
vielleicht noch über 18. bis 22,000 Mann. In Flensburg 
bleibt vorläufig nur das 9. öſterreichiſche Jäger» Bataillon. 
Geſtern Abend war Volks⸗Verſammlung in Flensburg, um 
den Herzog zu proclamiren. Der Geſundheitszuſtand der 

reußiſchen Armee iſt bei Leuten und Pferden leidlich; der 

roß (Bagagen ac.) iſt aber viel zu compendiös. Wir gehen, 
ſo weit wir kommen können. Alle telegraphiſchen Depeſchen, 
die ſich auf Kriegsereigniſſe beziehen, werden zurückgehalten; 
mit den Briefen ſcheint es ähnlich zu gehen. Sie dürfen Sich 
deßhalb nicht wundern, wenn Ihnen plötzlich von mir alle 
Spur verloren ging. 

— In Kiel lagern diverſe Tauſende von Socken, Unter⸗ 
hoſen und Jacken, können aber wegen mangelnden Fuhrwerks 
nicht befördert werden. 

— Die Zeitungen in Wien theilen mit, daß dort der 
Glücksburger Corpobefehl des Prinzen Friedrich Carl (nach 
Räumung des Dannewerks) große Senſation gemacht habe, 
weil in demſelben ausgeſprochen wird, daß der Uebergang der 
Preußen über die Schlei die Räumung des Dannewerls ver⸗ 
anlaßt habe. Dies wird auf das Entſchiedenſte beſtritten, da 
die Dannewerte bereits einen Tag früher geräumt waren, als 
die Preußen über die Schlei gingen. 

Auch die militairiſchen Fachlournale in Wien find nicht gut 
auf die preußiſchen Operationen zu ſprechen; der „Kamerad“ 
ſchreibt: „Von welchem Geſichtspunkte immer betrachtet, kann 
der preußiſche Angriff vom 2. d. M. auf Miſſunde nur als 
ein mißlungenes Manöver angeſehen werden.“ 

In Tondern und Umgegend proclamirte man nach 
Einzug der Aliirten den Herzog. Das Volk lagte die dä⸗ 
niſchen Beamten fort. Der hieſige Polizeimeiſter Hammerich 
iſt durch einen preußiſchen Officier erſetzt. 
ie „Times“ bringt zum erſten Male zwei Briefe 
ihres Correſpondenten aus dem däniſchen Hauptquartier. Die⸗ 
ſelben find ſchon ziemlich alt, indem fie aus Schleswig vom 


ſchreibt der Berichterſtatter wie einer, der von der Unhaltbar⸗ 
keit ves Dannewerks überzeugt iſt. Er macht auf die unge 
heure Ausdehnung der zu vertheidigenden Poſition und die 
geringe Zahl der Vertheidiger aufmerkſam und fährt dann 
fort: „Die Armirung der däniſchen Forts iſt keineswegs die 
beſte. Sie haben auf der ganzen Linſe keine einzige gezogene 
Kanone und hatten heute früh in der That nicht mehr als 
100 Ladungen für jede ihrer Kanonen auf den Forts von 
Miſſunde. Während ich dies ſchreibe, werden große Anſtren⸗ 
gungen gemacht, bedeutende Ladungen von Munition dorthin 
zu ſenden. Als ob alle dieſe Nachtheile noch nicht geeug wä⸗ 
ren, haben die Dänen auch noch mit dem böſen Geiſte der 
deutſchen Bevölkerung Süd⸗Schleswigs zu kämpfen, und viele 
der Bewohner bieten ihren vermeintlichen öſterreichiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Befreiern freiwillig ihre Dienſte als Spione an. Eine 
geſtern früh gegen die Angreifer von Miſſunde prolectirte 
Flankenbewegung ſcheiterte daran, daß das Landvolk den 
Deutſchen zur rechten Zeit Kunde von dem gut combinirten 
Marſche der Dänen brachte. Schleswig ſelbſt, das däniſche 
Hauptquartiec, iſt der Sprache nach faſt ganz deutſch und das, 
was man hier deutſchgeſiunt nennt.“ Unterm 4. Febr. ſchreibt 
derſelbe Correſpondent: „Es ift leicht möglich, daß die Dä ⸗ 
nen, welche nur eine kleine Schaar ſind, den beſtändigen 
Strapagen erliegen werden, die fie in Folge fortwährender 
Alarmirungen, des rauhen Wetters und der Nothwendigkeit, 
überall zur Stelle zu ſein, erdulden. Die Oeſterreicher und 
Preußen haben einen unerſchöpflichen Vorrath von Kriegs⸗ 
Material und können ſeden Tag mit friſchen Mannſchaften 
in den Kampf rücken. Von dem Bewußtſein ihrer ungeheuren 
numeriſchen Ueberlegenheit gar nicht zu reden, können ſie ſich 
ſicher darauf verlaſſen, daß fie ihre Gegner durch bloße Aus⸗ 
dauer beſiegen werden. Selbſt nach Anſicht däniſcher Offi⸗ 
ciere iſt der Fall des Dannewerks eine bloße Frage der Zeit.“ 

Hamburg, 14. Febr., 11 Uhr Vorm. Sonntag wird 
ein Gefecht erwartet, um die Dänen unter die Geſchütze der 
däniſchen Werke zurückzutreiben. Cabinetsrath Tempeltey in 
Flensburg iſt auf Befehl des Civil⸗Commiſſars über die 
Grenze gewieſen. Guſtab Raſch iſt verhaftet. In Apenrade 
iſt der Herzog proklamirt worden. 

Kiel, 13. Febr. (H. N.) Aus der frieſiſchen Marſch 
waren heute 80 Deputirte hier zur Huldigung des Herzogs 
und aus der noch nördlicher gelegenen Karharde des Amtes 
Tondern (Leck), 20 Hofbeſitzer 2. Außerdem hatten ſich 
kleinere Deputationen aus Angeln, aus der Kropp» und 
Meggerdorf ⸗Harde und aus der Dorfſchaft Fockbeck einge⸗ 
funden. . f 

— Auch aus Berlin liegt jegt eine Kundgebung meh» 
rerer Geiſtlichen vor. Es ſind dies: Dr. Sydow, Prediger 
an der Neuen Kirche; Lic, Lisco, Pred. an der Neuen Kirche; 
W. Müller, Pred. an der Jeruſalemer Kirche; Lic. Hoßbach, 
Pred. an der Jeruſalemer und Neuen Kirche; Thomas, Pred. 
an der Nikolai⸗Kirche; Schweder, Archidiaconus an der Ni⸗ 
kolai⸗Kirche; Platz, Pred. an der Marien⸗Kirche; Schramm, 
Pred. am Walſenhauſe; Lie. H. Krauſe. Dieſelben haben an 
die Theologen in Kiel eine Adreſſe gerichtet, worin ſie ihre 
volle Uebereinſtimmung mit der Geſinnung der Kieler Theologen 
ausdrücken. Einen Proteſt gegen die „Kreuzitg.“ halten ſie für 
unnöthig, weil ſie „dieſelbe längſt zu deutlich dem Gericht 
aller wahren und klaren Chriſten für verfallen halten, als 
daß ſie es für einen würdigen 
meinen und öffentlichen Proteſtes anſehen könnten.“ 

Politiſche Ueberſicht. f 

Auch das ſechste (ſchleſiſche) Armeecorps wird 
mobil gemacht, wie wir in der Morgennummer gemeldet 
haben. Ueber den Grund und den Zweck der Mobilmachung 
geben die der Regierung befreundeten Blätter gleichmäßige 
Auskunft. Die „Kreuzzeitung“ ſagt: „Die 1 auffal⸗ 
lenden Vorgänge in Altona und ein neuerer Vorſchlag der 
ſächſiſchen Regierung, wonach die Executionstruppen in Holſtein 
aus dem 7. und 8. Bundescorps (Bayern, Württemberg, 
Baden, Großherzogthum Heſſen) verſtärkt werden ſollen, 
nöthigt die öſterreichiſche und preußiſche Regierung, ihrer ſeits 
zu weiteren militäriſchen Aufſtellungen zu ſchreiten, um ihren 
vor dem Feinde befindlichen Armeen die Rückzugslinien zu 
ſichern und offen zu erhalten. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Haltung der mit dem ſächſiſchen Vorſchlage in Be⸗ 
ziehung ſtehenden deutſchen Regierungen die Stellung 
jener Truppen benachtheiligen und gefährden kann. (I) 
Preußen und Oeſterreich haben ſich noch vor Kurzem aus⸗ 
drücklich in der Bundes verſammlung bereit erklärt, die zum 
Vormarſch nach Schleswig verwandten Reſervetruppen ſofort 
durch andere zu erſetzen. Der fächſiſche Vorſchlag läuft der 
beſtehenden Bundes anordnung zuwider und würde, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Bereitwilligkeit Preußens und Oeſterreichs zur 
bundesgemäßen Leiſtung nur durch die Provocation eines ge⸗ 
gen fie gerichteten neuen Bundesbeſchluſſes aus geführt werden 
können. Bis ein ſolcher ergeht, werden die öſterreichiſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Reſerven nach bisheriger bundesgemäßer Anordnung 
jedenfalls aufgeſtellt werden. Wir vernehmen, daß das 6. 
preußiſche Armeecorps und auch ein Theil des 5. in 
dieſen Tagen mobil wird.“ N 

Die „Nord. Allg. tg.“ enthält über denselben Gezen⸗ 
ſtand ebenfalls einen längeren Artikel. Sehr charakteriſtiſch 
iſt auch darin wieder die Art, wie von dem Einrücken der 
Preußen nach Altona geſprochen wird. „Die Preußen — 
ſagt das Blatt — haben ſich Quartiere genommen. Mit 
dieſer ruhigen Artigkeit, durch welche ſich der preußiſche Sol⸗ 
dat überall auszeichnet, hat der Commandant des in Altona 
eingerückten Bataillons vom 52. Regiment um Quartier für 
ſeine Leute gebeten, und als er endlich ſah, daß die Herren 
in Altona nicht verſtehen wollten, was es heißt, wean ein 
preußiſcher Soldat bittet, ſo hat er auf gut preußiſche Weiſe 
ſich Quartier genommen.“ Der Schluß des Artikels läuft 
in folgende Drohung aus: „Wenn es in Deutſchland Staats⸗ 
männer geben ſollte, welche den Operationen der alliirten 
Armee mit Gewalt Hinderniſſe in den Weg legen wollten, 
und wenn die Königl. ſächſiſche Regierung in der Sonnabead⸗ 
ſitzung der Bundes verſammlung hierzu den Antrag geſtellt 
hat, daß die Reſerven für das Executionscorps in Holſtein 
herangezogen würden, ſo geben wir dieſen Herren zu beden⸗ 
ten, daß es doch wirklich ein zu großer Umweg it, in ſolchen 
Abſichten nach Holſtein zu gehen, und daß fie dieſe Angele⸗ 
genheit viel näher und bequemer in Ordnung bringen kön⸗ 
nen, wenn es ihnen abſolut darum zu thun iſt.“ 

Die „gutunterrichteten“ Blätter fahren in ihren geheim⸗ 
nißvollen Andeutungen über die Pläne des Hrn. v. Bismard 
fort. Damit aber hat es, wie es ſcheint, gute Wege. Selbſt 
ein conſervativer Verehrer des Hrn. v. Bismarck macht, ‚ine 
dem er von der Hoffnung auf einen Territorialzuwachs 
ſpricht, einen langen Gedankenſtrich und fügt hinzu — „wenn 
nicht Oeſterreich einen Strich durch die Rechnung macht.“ 
Es ſcheint alſo auch in dieſen Kreiſen jetzt die Exkenntniß 
aufzudämmern, daß man nicht mit Oeſterreich Arm in Arm 
gehen muß, wenn man ſich wirklich mit ſolchen Plänen trägt. 


Gegenſtand eines allge⸗ 


Die öſterreichiſche Thronrede wird manchen Heißblütigen 
ebenfalls abkühlen. Es iſt ſchou klar und wird ſich ſehr bald 
noch deutlicher zeigen, daß das Ziel der öſterreichiſchen Poli⸗ 
tik ein dem Willen der ganzen Nation eutgegenſtehendes iſt. 
Man muß es den öſterreichiſchen Staatsmännern laſſen, daß 
fie bis ſetzt dief> Politik geſchickt durchgeführt haben. Eine 
preußiſche Politik aber in dieſer Richtung iſt vollſtändig 
unbegreiflich. Die Zeit wird es lehren, wohin dieſer Weg 
über kurz oder lang führen muß. 

Auch der Wiener Correſpondent der „Kreuzztg.“ geſteht 
letzt ein, daß ein feſter Boden zu einem gülichen Vorſchlag 
und eine Baſis zu Conferenzen noch nicht gewonnen. 
Di Anſchauungen gehen vor der Hand noch ſehr ausein⸗ 
ander.“ 

Die „Kreuzztg.“ enthält einen ſehr heftigen Ausfall ge⸗ 
gen den Miniſter des Königl. Hauſes, Frhrn. v. Schleinitz. 
Die „Spen. Ztg.“ enthielt nämlich vor einigen Tagen eine 
Notiz, aus welcher erſichtlich war, daß die Angaben über die 
Uebereinſtimmung des Herrn v. Schleinitz mit der fetzigen 
Politik des Miniſteriums falſch waren. Die „Kreuzztz.“ iſt 
darüber in hohem Grade erbittert und läßt ſich, wie folgt, 
aus: „Wir nehmen Act davon, daß der Herr Miniſter des 
3 Hauſes mit der bisherigen Behandlung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage fein Nicht⸗Einverſtändniß erklären 
läßt. Zugleich aber können wir nicht umhin, dem in conſer⸗ 
vativen Kreiſen verbreiteten Befremden darüber einen Aus⸗ 
druck zu geben, daß derſelbe in feiner un verantwortlichen 
Stellung eine active politiſche Einwirkung und Betheiligung fort⸗ 
ſetzt, welche dem von der Regierung Sr. Maleſtät befchloffenen 
Wege entgegentritt. Welche „perſönliche Anſicht“ Herr v. 
Schleinitz auch haben mag, jo wird er doch zugeben müſſen, 
daß das Königliche Hausminiſterium nicht die Stelle iſt, welche 
die auswärtige Politik zu leiten hat. Eine derartige Ver⸗ 
miſchung der Reſſortverhältniſſe muß — von leder politiſchen 
Anſicht abgeſehen — als eine krankhafte Erſcheinung betrach⸗ 
tet werden. Will Herr v. Schleinitz die auswärtige Politik 
Preußens leiten, — wohlan, ſo mag er auch die Verantwor⸗ 
tung übernehmen.“ Man ſieht, die „Kreuzztg.“ iſt urplötzlich 
zur Verfechterin der Minifter-Berantwortlicleit geworden! 

Die letzten Miniſterconferenzen in Berlin haben ſich auch 
mit innern Angelegenheiten beſchäftigt. Es handelte ſich 
hauptſächlich um die Behandlung der Staatsausgaben und 
iſt man dahin einig geworden, biefelben Grundſäze des Ber- 
fahrens wie 1862 eintreten zu laſſen, welche bekanntlich auch 
die Baſis zu dem Entwurf betreffend die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben pro 1862 bildeten. 

Der „Publiciſt“, der fi augenſcheinlich jetzt einer beſon⸗ 
ſonderen Gunſt erfreut, widerlegt die Nachricht, daß die Ne⸗ 
gierung die Grundlagen der Heeres reorganiſation zu verän⸗ 


dern gedenke. Wie er hört, ſoll „namentlich Se. Maieftät 


der König die Zuverſicht haben, daß der Sieg über Däne⸗ 
mark auch der Heeresorganiſation den Sieg in der öffent⸗ 
lichen Meinung verſchaffen werde.“ 

Nach dem Pariſer „Mem. dip.“ hätten Oeſterreich und 
Preußen einen Compromiß auf folgender Grundlage vorge⸗ 
ſchlagen: Die Integrität Dänemarks wird aufrecht erhalten; 
die Frage wegen Holſteins der Entſcheidung des Bundes reſer⸗ 
virt; für Schleswig Berfonal-Union beantragt. Einer Con- 
ferenz der Londoner Vertragsmächte ſoll, unter Zuziehung 
eines Vertreters des Bundestages, die Entſcheidung anheim⸗ 


gegeben werden. 


In Paris trug man ſich mit dem Gerücht, Preußen 
wolle 60,000 Mann mobiliſtren, ungefähr, wie diesſeit des 
Rheins ein franzöſiſches Beobachtungs⸗Corps angezeigt wurde. 

Die officiöfen Pariſer Tagesblätterz fangen an, ſich 
aufzuknöpfen. Sie müſſen zwar noch immer thun, als wün⸗ 
ſche die franzöſiſche Regierung nichts ſehnlicher als die Er⸗ 
haltung des Friedens, aber ſie drücken doch leiſen Zweifel 
an der Möglichkeit deſſelben aus. In dieſer Beziehung iſt 
ein Artikel des „Conſtitutionnel“ ſehr bedeutſam. Herr Paulin 
Lymairac hofft darin, daß die Dänen den Krieg ſortſetzen 
und den eventuellen Vorſchlag einer Perſonalunion zurück⸗ 
weiſen werden. Man haſcht nach einem Vorwande zu einer 
Eiamiſchung. - 

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus London: Die Unter- 
handlungen mit Paris find in vollem Gange. Es ift wieder 
die Rede davon, daß die Canalflotte vor Ablauf dieſes Mo⸗ 
nats nach der Oſtſee abgehen ſoll, dies Mal mit dem Zuſatze, 
daß gleichzeitig mit dieſer Demonſtration ein franzöſtſches 
Obſervations⸗Corps au den Rhein rücken werde. Betrachten 
Sie dies vorerſt als Gerücht und als Fingerzeig, daß nach 
dieſer Richtung hin gearbeitet wird. 

Eine Londoner Correſpondenz des Pariſer „Moniteur“ 
ſpricht von einer bevorſtehenden Abdankung der Königin von 
England. s 

Deutſchland. 

Berlin, 15. Febr. Se. Mal. der König empfing geflern 
den Ober⸗Präſideufen der Provinz Poſen, Horn, und nahm 
ſpäter den Vortrag des Miniſterpräſidenten d. Bismarck ent⸗ 


egen. 
en Berlin, 15. Februar. Wie die „Ref.“ vernimmt, iſt 
vorgeſtern Abend nach dreiſtündiger Debatte in der von dem 
Stadtverordneten Lövinſon beantragten Deputation der Stadt⸗ 
verordueten-Berfammlung zur Berathung des Streckfußſchen 
Antrages, dieſer ſelbſt zwar abgelehnt, aber eine Fürſorge der 
Stadt in Bezug auf die drei Punkte 1) Familien der Einge⸗ 
zogenen, 2) Hinterbliebene von Gefallenen, 3) Jnvalide⸗ 
gewordene, einſtimmig als nothwendig anerkannt worden, und 
ſoll den Communalbehörden e werden, nach dieſer 
Richtung die entſprechenden Publicationen zu erlaſſea und 
Veranſtaltungen zu treffen. 

— Der feudalen „Patr. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrie⸗ 


ben: Rach Nachrichten aus Altona, welche auf Glaubwürdig⸗ 


leit Anſpruch machen kenaen, iſt letzt auf höheren Befehl dle 
Maßregel, preußiſche Bejagungen in Holſtein einzulegen, ſus⸗ 
pendirt worden. 

— Der Bürgermeiſter Weygold, Abgeordneter für den 
Landkreis Köln, ſoll zur Dispoſition geſtellt fein, 

— Von der Steuerverwaltung iſt der Grundſatz aufge⸗ 
ſtellt worden, daß auch bei den an eigene Ordre gezogenen 
Wechſeln der Acceptant bei Strafe der Wechſelſtempel ⸗De⸗ 
fraude verpflichtet ſei, den Wechſel zur Stempelung vorzule⸗ 
gen, bevor er denſelben dem Ausſteller zurückgiebt. 

— (K. Z.) Nachdem der Krieg mit Dänemark ausge 
brochen, iſt es, wie den betheiligten pommerſchen Behörden 
mitgetheilt worden, „nicht unwahrſcheinlich, daß daniſche . 
fahrzeuge in feindlicher Abſicht“ an der pommerſchen Küfte 
erſcheinen werden. Da es dringend nothwendig iſt, daß die 
Militair⸗Commandanturen von der etwaigen Annäherung des 
Feindes ſchleunigſt benachrichtigt werden, 0 ſind die Küͤſten⸗ 
bewohner aufgefordert worden, auf die feindlichen Schiffe, 
wenn ſie an der Küſte kreuzen oder vor Anker gehen, ein 
wachſames Auge zu haben und etwaige Landungsverſuche auf 
die ſchleunigſte Weiſe durch reitende Boten mitzutheilen. Die 
Verabſäumung einer ſolchen Pflicht iſt ſtrafrechtlich zu ahnden 


Auch find zur Sicherung der Feſtung und des 
nemünde vor nächtlichen feindlichen Angriffen 
getroffen worden. 

tettin, 15. Febr. (Oſtſ.⸗Z.) Mehrere preußiſche Schiffe, 
welche in England gegen Kriegsgefahr verſichert waren und 
im Begriffe ſtanden, von dort auszugehen, haben von den 
Aſſuradeuren einige Tage hindurch ziemlich hohe Liegegelder 
erhalten, um ſie zurückzuhalten. Jetzt weigern ſich aber die 
Aſſuradeure, die Liegegelder weiter zu zahlen, und ſtellen den 
Schiffen das Ausgehen anheim. 

Stralſund, 14. Febr. (Oſtſ. Ztg.) Heute erhielten wir 
per Telegraph von Rügen die Nachricht, daß fünf däniſche 
Kriegsſchiffe an der Nordküſte der Inſel liegen. Die Wachen 
ſind in Folge davon verdoppelt, die Zugbrücken werden zum 
Aufziehen fertig gemacht, die Beſatzung auf Rügen wird ver⸗ 
mehrt. Vier däniſche Schiffe, von Stralſund und Greifswald 
mit Weizen beladen, welche bei Tieſſow eingewintert waren, 
ſind mit Embargo belegt. 

England. 

— In einem Leitartikel läßt ſich die „Morning Poſt“ zu 
einem merkwürdig verclauſulirten Zugeſtändniß herbei. Sie 
räumt ein, daß wirklich doch ein Theil der Bevölkerung in 
beiden Herzogthümern lebhaft die Trennung von Dänewark 
wünſche, und daß es unnütz wäre, dies noch läugnen zu wollen. 
„Aber“, fährt ſie fort, „wir ſind gewohnt, die ſogenannten 
Volkskundgebungen mit eigenthümlichem Mißtrauen zu be⸗ 
trachten, da wir wiſſen, wie leicht man 10,000 Leute zuſammen⸗ 
trommeln und dahin bringen kann, daß ſie die unhaltbarſten 
Meinungen mit Geräuſch annehmen ... Es iſt keine Schande 
für Dänemark, daß im Augenblicke, wo ſeine Truppen ſich 
zurüdzogen, eine Revolution ausgebrochen iſt, und eben fo 
wenig kann man daraus folgern, daß die Bevölkerung der 
N wirklich gute Gründe gehabt habe, mit dem 

egierungs⸗Syſtem, unter welchem ſie ſtanden, unzufrieden 
zu ſein. Die Revolution iſt erfolgt, einfach und lediglich, 
weil das Volk von einer andern Race iſt als dasjenige, unter 
deſſen Obrigkeit es ſtand, und derſelben Race iſt wie bie 
jenigen, die als Befreier zu ihm kamen.“ 
Fraukreicp. 

Paris. Das Kriegsgericht in Montpellier hat kürzlich 
über den Unter-Lieutenant Didier zu entſcheiden gehabt, der 
im April v. J. dem Oberſten ſeines Regiments ſein Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch eingereicht hatle und, ohne den Beſcheid abzu⸗ 
warten, nach Polen abgereiſt war, ws er im Rochebrune'ſchen 
Corps ſeitdem als Oberſt alle Gefechte mitgemacht hatte. Als 
— im November v. J. Kenntniß erhalten, daß er wegen 

geſer ucher Entfernung von ſeinem Regiment zu fünf Mo⸗ 
naten Geſängniß verurtheilt ſei, war er direct nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt und Hatte ſich dem Kriegsgericht geſtellt 
Dies hat ahu nun nach rüfung der Sachlage 90 aller Strofe 
freigefproden.. 9 8 a 
aris, 13. Febr. Der Senat hatte il Pe⸗ 
ber, . ben. Dede e ke dr 
Central Comités für die polniſche Sache waren eingelommen, 
den Senat um Fürſprache bei der Regierung zu Bitten, daß 
dieſe die Polen als kriegführende Macht anerkennen möge. 
Baron de Vincent wollte dieſe Petition dem Miniſter des 
Aus wärtigen zugeſtellt wiſſen. Stourm als Berichterſtatter 
ſagte darauf, die Polen befänden ſich la gar nicht in der 
Stellung einer kriegführenden Macht, fie hätten leite Regie⸗ 
rung, keine Armee, kein Landesgebiet; man würde ihnen nur 
Illufionen bereiten, wenn man von jenen Grundmängeln ab⸗ 
ſehen und etwas „anerkennen“ wolle, was nicht ſei. Die Ver⸗ 

ſammlung ging zur Tagesordnung über. 

Mußland und Polen. E 

— (Schleſ. Ztg,) Graf Sigmund Wielopolski ift an die 
Spitze einer Regierungsabtheilung, und zwar des Unterrichtes, 
als Nachfolger Priyſtansti's, getreten. Wie es heißt, arbeitet 
er mit den beiden ruſſiſchgeſinnten Geiſtlichen Golian und 
Keſſowski daran, im Sinne des Augufower Biſchofs Grafen 
Lubienski eine Ergebengeitsadreſſe der Warſchauer Geiſtlich⸗ 
keit an den Kaiſer zu Stande zu bringen. 


— Danzig, den 16. Februar. 

Vorgeſtern Abend wurde in Neufahrwaſſer die Artil⸗ 

lerie und Infanterie alarmirt, weil vom Lootſenbauſe aus die 

Meldung kam, daß ein Kriegsſchiff in Sicht wäre. Es hat 

ſich inde herausgeſtellt, daß das betreffende Schiff ein grö⸗ 
zerer engliſcher Kauffahrtei⸗Dampfer war. 

Der Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor macht bekannt, daß die Per⸗ 
ſonenpoſt zwiſchen Cöslin und Danzig vom 15. d. M. ab den nach⸗ 
ſtehenden Gang erhält: aus Danzig 6 Uhr Nachm. nach Ankunft 
Des Zuges V. aus Dirſchau, 5 U. 17 M. Nachm. (Perſonenzug aus Berlin 
reſp. Eydtkuhnen), durch Neuſtadt 10 U. 50 M. — 11 U. 10 M. Abds., 
durch Stolp 8 U. 10 M. — 8 U. 45 M. Vorm., in Cöslin Bahnhof 
4 U. 5 M. Nachm., zum Anſchluß an den Eiſenbahnzug nach Stet⸗ 
tin 4 Uu. 43 M. Nachm.; aus Cöslin Bahnhof 1 U. 15 M. 
Nachm., nach Antunft des Eiſenbahnzuges aus Stettin, 11 U. 51 M. 

orm, durch Stolp 8 U. 45 M. — 9 U. 20 M. Abends, durch New 
Habt 6 u. 15 M. —6 u. 40 M. frub, in Danzig 11 U. 30 N. 
Vorm., zum Anſchluß an Zug VI. nach Dirſchau, 11 U. 54 M. 
Vorm., (Perſonenzug nach Ai reſp. Eydtkuhnen). 
* Bei der am 13. Februar ftattgefundenen Verlooſung fielen 
&) die Oelgemälde im Geſammtwerthe von 1500 Thlen. auf die 
nachſtehenden Actien- Nummern: Nr. 288, Am See, von C. Scher. 
res in Danzig; Herr Holzkapitain Fiſchbeck. Nr. 110. Sturm 
mit Staffage, von W. Striowski in Banzig; Herr Kaufmann Pape. 
Nr. 642. Hof des Franziskanerkloſters in Danzig, von O. Brauſe⸗ 
wetter in Danzig; Herr Aſſeſſor am Ende. Nr. 319, Waldkapelle 
im Winter, von Scheins in Duſſeldorf; Kunſtverein in Leip⸗ 
ig. Nr. 299. Das Förſterhaus, von Frl. Erneſtine Friedrichſen; 


afens Swi⸗ 
nordnungen 


Kochelſee in Bayern 
die Prinzeſſin Mari 


Herr Bäckermeiſter Harpp. Nr. 354. Waſſerfall in den norwegi⸗ 
ſchen Hochebenen, von H. Knorr in Königsberg; Herr Dr. med. 
Hohnfeldt. Nr. 245. Landſchaft, von Rodde in Danzig; San 
Commerzien⸗Räthin Gold ſchmidt. Nr. 534. Strand von Hela, 
von Genſchow in Düſſeldorf; Herr Admiralitätsrichter Jebens. 
Rr. 403. Veji in der Campagna di Roma, von Juchanowitz in 
München; Herr Rittergutsbeſitzer Pohl in Senslau. Nr. 29. Der 
von Oſterroth in Karlsruhe; Ihre Durchlaucht 
e v. Hohenzollern. Nr. 17. Interieur aus 
Genzano, von J. Zielke in Rom; Kunſtverein in Caſſel. 
Nr. 518. Juterieur aus Genzauno, vou J. Zielke in Rom; Herr 
Lehrer Ziegenhagen. b) Kupferſtiche, Radirungen und 
Lithographien im Geſammtwerthe von 138 Thlrn. fielen auf die 
Aetieu-Nummern: Litt. F. 3, 46, 54, 75, 96, 109, 113, 138, 164, 
170, 202, 215, 230, 242, 248, 270, 285, 286, 338, 371, 393, 401, 
408, 417, 440, 483, 494, 527, 540, 548, 553, 556, 586, 595, 633, 
643, 646, 648, 655. 

Goldap, 14. Febr. (P. L. Z.) Ich weiß nicht, ob auch in arts 
dern Kreiſen unſeres Regierungsbezirkes neben dem Amts⸗ 
und Kreisblatte noch ein drittes Blatt als amtliches einge⸗ 
führt iſt, zu deſſen Haltung die Gaſt⸗ und Schankwirthe ver⸗ 
pflichtet find. In unſerem Kreiſe iſt dies der Fall und zwar 
mit dem in Königsberg erſcheinenden Volksfreund. — So 
unglaublich dies erſcheint, fo wahr iſt es, wie ſich aus fol⸗ 
gender Verfügung des Polizei⸗Verwalters N. N zu A 
den 9. Januar c. an einen der dortigen Schankwirthe ergiebt. 
Sie lautet wörtlich: 

„Im Auftrage des Königlichen Landrathsamtes zu Gol⸗ 
dap eröffne ich Ew. Wohlgeboren, daß bei Ertheilung der 
Conceſſion zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
von 1864 ab die Haltung des Volksfreundes zur Bedingung 
gemacht wird. Ich erwarte umgehend Ihre Erklärung, gleich⸗ 
zeitig die Einſendung des Präuumerationsbetrages von jähr⸗ 
lich 19 Sgr., um die Beſtellung beim nächſten Poſtamte 
veranlaſſen zu können. A... ..., den 9. Januar 1864. Der 
Polizei⸗Verwalter.“ 


=... Handels-Beitung. 


etzt. C Letzt. Ers. 

Roggen behauptet, 34 30 pie er 2 5 
Ded heel eſtpr. BD 

Februar⸗März 33 33 18 * FR 99 = 

55 . . . 335 3335 [Danziger Privatbklt. — 971 

Spiritus Febr.. 13% 13% Oſtpr. Sie ee 88% 84 

öl do. .. 10% 10 ¼ % Seſtr. Credit⸗Actien 74% | 75% 

r e eine 88 89 Nationale . 664 667 

41% 56er. Anleihe 100 0 [Ruſſ. Banknoten. 85% | 85% 


Wetter. 

London, 15. Februar. Silber 61½ —61%. Türkiſche 
Conſols 47%. Conſols 91. 1% Spanier 45. Mexikaner 
36%. 5 4 Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88%. Sardinier 84. 

Liverpool, 15. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. arkt flau. Fair Dhollerah 22%. 

Paris, 15. Februar. 3 7 Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 67, 75. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1 Spanier 44%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 401, 25. Credit⸗mob.⸗Actien 1033, 75. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 520, 00. 


Danzig, den 16. Februar. Bahnpretſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 127—128/29—130/1 
—132/4/6 8 nach Qualität 58/60 — 6014/62 — 62/63 
— 64/674 /69/70 ; dunkelbunt ordinair glaſtg 125 — 
1 nach Qualität 55/56 — 57/0/61 C, Alles 


Vak 5 
Roggen 122/23—124—126/128 8 von 34/34% — 35/35 ½ 

IA par 125 F. 
Erbſen von 36 — 40/41 ½% K. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/112 8 von 26/27 28/29 , 
große 110/112 — 114/118 8 von 2829 — 30/31 e 
Seien von 20—22 Se. 

iritus 12% . dr 8000 % Tr. a 

Getreide- Bor ſe. Wetter: feucht und trübe. Wind W. 
Weizen flau, Käufer nur zu billigeren Preiſen; geſtrige Ge⸗ 
bote waren heute nicht zu erreichen, 75 Laſten Weizen ſind 
überhaupt nur und niedriger als geſtern verkauft. 128/98 
blaufpigig T 310, 125½ 8 bunt 345, 127, 128 à hell, 
bunt ZZ 370, 372 ½, 1816 hellbunt ZZ. 385, 1328 hochbunt 
2 395, Alles 97 85 8. — Roggen unverändert, 1248 2 
207, 125/, 126/78 210 Jar 125 fl. — Spiriſus 
12% N. Hu 
Königsberg, 15. Febr. (K. H. Z.) Wind: W. +3. 
Weizen unverändert, hochbunter 123 — 128 U 54 — 60 x, 
bunter 121 — 127 . 48 — 56% , rotber 126 — 127 4 
54½ — 56 e bez. — Roggen in feſter Haltung, loco 119 


Berliner Fondsbörse vom 18. Februar. g 


Preuß iſche Fonds. 


Kurs u. N.⸗Rentbr⸗ 


— 121 — 126 — 127 8 32 - 32½ — 35% S bez., Ter⸗ 
mine behauptet, 80 N Par Frübiahr 37 S — 36 S 
Gd., 1208 er Mai- Juni 37 Br., 36 u Gd. — 
Gerſte flau, große 100 — 112 1 24 — 31 , kleine 98 — 
1108 24 — 30 % Br. — Hafer unverändert matt, loco 
50 f 17% Yu bez., r Frühjahr 50 2. 19 
20% Su Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 38 — 40 Su, 
graue 36 u, grüne 38 u bez. — Bohnen 45 —46 ½ 
Se bez. — Wicken 30-37 . Br. — Leinſaat geſchäftslos, 
feine 108 — 1128 70 - 85 Su, mittel 104—112 f 50 —70 
He, ordinäre 96 — 106 8 35—50 Hu Br. — Kleeſaat rothe 
11% . der C. bei Timotheum 4—6 & de R. Br. — 
Leinöl 13 Ag — Rüböl 11 Ag e C. Br. — Leinkuchen 
52 — 56 . — Rübkuchen 50 u dr (. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 13. Februar loco gemacht 13% & ohne Faß; 
den 15. Februar loco Verkäufer 13% &, Käufer 12% Ag 
ohne Faß; de Februar Verkäufer 13% K ohne Faß; 
due Frühlahr Verkäufer 15 ½ &, Käufer 14% Ag incl. Faß 
dur 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 15. Febr. Wind: SW. + 5%. — Rog- 
gen 120 — 1258 26—28 & — Kocherbſen 28 — 30 &. 
— Futtererbſen 26 — 28 RE — Gerſte, große 24 — 
8 kleine 20 — 22 * — Spiritus 12% &. ar 


pCt. ö 
Stettin, 15. Februar. l Ztg.) Weizen flau, loco 
er 858 gelber 50 — 52% bez., 83/85 U gelber Frühl. 
52%, %, 52 &. bez, Mai- Juni 53%, 53 & bez. u. Gd., 
Juni» Juli 54% & bez. u. Br., Juli ⸗ Aug. 55% . Br. 
u. Gd. — 73670 matt und niedriger, Ir 2000 F loco 
32 ½ — 32% & bez., Frühl. 33,32%, % & bez., 32% 
N. Gd., Mai- Jun 33%, 4 & bez., % N Od., Juni⸗ 
Juli 35 & bez., 34% . Br. — Gerſte und Hafer ohne 
Umfag. — Erbſen, Frühl Futter 35 Rg bez. — Rübzl 
ſtille, loco 10% . Br., März⸗April 10% . Br., 10% 
Ag. Gd., April⸗ Mai 10% Ag. Gd., Sept. Oct. 11% &. 
Br., 11% . Od. — Spiritus flau, loco ohne Faß 
13%, % Rg bez., mit Faß 13% . bez., Febr.⸗März 13% 
Rg bez. u. Gd., . Ag Br., Frühl. 13%, % Rg bez. u. 


Br., Mais Juni 14 Rg bez. u. Gd., Juni Juli 14½ K. 


Gd., Juli⸗Aug. 14% . Gd. — Baumdl, Mala za 18%, 
I, Ag trau. bez. — Südſeethran 14 * bez. — Leinſamen, 


genmehl 
RE OR 
unverſteuert. 
= Schiffäliften. 
Wetten Ee Cee, dat 
: R. Soulsby, Albi her 
pool, Salı. N n 
Geſegelt: G. Robinſon, St. Petersburg (SD.), Lon⸗ 
don, Getreide. 
Den 16. Februar. Wind SW. 
Angekommen: H. A. Hanſen, Mine u. Michael, Dram⸗ 
men, Kohlen. — Nichts in Sicht. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Käthe Ehmer mit Herrn Zimmer 
meiſter Fritz Henſeler (Gumbinnen⸗Memel), 

: Geburten: Ein Sohn: Hercn Aaguſt Kather (El- 
bing); Herrn Pichler (Heinrichshöfen); Herrn Panzer (Köwe) ; 
Herrn F. Schenk (Labiau); — Eine Tochter: Herrn Enil 
Reblaff, Herrn J. Michaelis (Königsberg); Herrn A. Joſeph⸗ 


ſohn 45 Hall N 

ö odesfälle: Fr. Pfarrer Neſſelmann geb. Geri 5 
King): Du Bus ee diele ee (Er 
Oekon ernhard Liedtke (Herzogs walde); Frl. W hel ine 
Lengnich (Danzig): Fr. Renate v. Nießen geb. Mom der 
3 Fr. Caroline Thurann geb. Deutſchmann (Kö⸗ 
nigsberg). 


6 —— —— GE EEE EEE 
Verantwortlicher Redacteur D. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

28 | Barpmt.: ; 
3 Stand in Therm. im 

8 Var. Din. Freien. Wind und Wetter. 
A 334.84 + 4,0 [W. friſch, bezogen. 

| 3,6 W. fl 199 


160 80 333,05 1 lau, do. 
120 332,25 4.8 [W SW. friſch, bezogen. 


1 


977 bz Wechſel⸗Cours vom 13. Febr. 


3 4 
Nordb., Friedr.⸗Wily.— 4 | 564— b N 4 | 9% ä — — 
Etfenbapn-etien. — Oberst. Lier K. u. . 10703507 € > eilüige Aud. 14311005 69 > eerst Be 984 bi Amferdam fig 1 142. 55 
ividende pro 1868. 81 0. litt. B 1043133] — — taatganl. 1859 |5 1047 bz Preußſſche Reutbr. 1 96 B do. 2 Mon. 4 1411 bz 
Aachen⸗Dufſeldorf — 834 924 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsk 5 5 1063— bz u G Staatsanl. 50/52 4 941 bz Schleſt er 11977 br Hamburg kurz 57 152 65 
Aachen⸗Maſtricht > 31 bz Oppeln⸗Tarnowitz 4571 bz u 54, 55 571441100 b |——— do. 2 Men. 150 bz 
Amſterdam-Rotterd. 6 1023 G Rheiniſche 6 485 etw bz u G do. 1859/43 100 bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 6% 6 194 oz 
Bergiſch⸗Märk. A. 3 1061 bz do. St.⸗Prior. 6 05 bo. 1856/44100 b Oeſtert. Metall. 5 60 dz u | ris 2 Mon. 5 251 bz 
Berlin-Anhalt 8 150 bz Rhein⸗Nahebahn — 25 b o. 185304 95 do. Nat.⸗Anl.5 661—4 by en Oeſter. W. 8 2.5 837 bz 
— 6 524 bi u B Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Glabb. 44 33 96 Staats⸗Schulde 33] 89 bz Neueſte Oeſt. Anl. 576 —4 bz „dee N. 83 03 
Berlin⸗Potsb.⸗Mgadb. 1 1833 et bz Ruff. Eiſenbahnen 5 5,105 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33/120 b efterr. Pr.» Obt.|a | 744 5 Augsburg 2 Mon. 5 58 20 bz 
Berlin- Stettin 7 4188 bz u Stargard⸗Peſen 6 99, dz Kur⸗ u. N. Schl 87% bz do. Eiſb.Looſe — 697 bz u c feeipug 8 Tage 51 99% 5 
Böhm. Weſtbahn — 633 bz Oeſterr. Südbahn 4 15 1186 bz u Gerl. Stadt⸗Obl. al 101 bz Juſk. b. Stg. 5. A. | 79% b do. 2 Mou. 5 90 f G 
aeg Nee 8 4 127 bz Thür. 5 7% 4 120 bz do. do. 33/871 © do. do. 6. Anl. 5 913 — a. M. 2 M. 1 56 22 bz 
Brieg. Neiße 80 Sbrſeuh.-Anl. 5 1037 15) |Ruff.-engt, Anl. 5 887 G 0 Woch. 6 945 bi 
Cöln⸗Minden 124831701 Ban und Juda tur- u. N. Pfdbr. 330 88% bz do. do. 355 bz 1 dd. Mon. 6937 55 
Coſel⸗ derb. (Wülhb.) } 52% B und Zubufirier Papiere. do. 99 b de, de. 4 — Warſchau 8 Tage (ez 85 bz 
do. Stamm- Pr.] 4 — — Dividende pre 1802. 7. Poſtpreuß Pfdbr. 33 84 0 de. do. 18025 87 f et bz u 6 [Bremen 8 Tage 5101103 bf 
do do. 5 — — Preuß. Bank- Autheile 674/122 € do. . 934 bj Ruff. Blu, Sch.⸗O. 4 721 G 
eudwigeh.⸗Berbach 9 4 135 © Berl, Kaſſen-Berein | 54314 (115 8 benmerche, 3 88 % Leal. E.. gt. 80% 8 Sn Mapiergeld, 
edeber t 253 4 84 b Pom. R. Privatbann 51 |4 | 91 do. 4 887 bz do. 1 80 4 — — Fr. Bin z 90 bijkonisd’or 110 BD 
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Der heute früh 8% Uhr am Typhus im 
238 Lebensjahre erfolgten Tod un⸗ 
ſerer geliebten Frau, Mutter u. Schweſter 


Albertine Froſt geborene Zieh m zei⸗ 

gen wir tiefbetrübt an. 

19636] Die Hinterbliebenen. 
Lauenthal, den 16. Februar 1864. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die bereits ausge⸗ 
ſchriebene Submiſſion für die Entrepriſe zur 
Erbauung eines Schulhauſes auf dem Bauhofe, 
machen wir bekannt, daß der in für Ein⸗ 
reichung der Offerten dis Freitag, den 26. 
huj., Vormittags 10 Uhr, verlängert worden iſt. 

Die Offerten ſind verfiegelt im Bau⸗Bu⸗ 
reau auf dem Rathhauſe elugureichen, auch find 
ebendort der Bauplan, der Anſchlag und die — 
Betreff der Höbe der einzubehaltenden Garantie⸗ 


Summe ermäßigten — Bedingungen ſowobl 
für die General- als auch für die Spezial⸗En⸗ 
trepriſen einzuſehen. 4185611 


Danzig, den 13. Februar 1864. 
Die Stadt: Bau= Deputation. 


NN unſerem Verlage iſt jo eben erſe n, 
und kann durch Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10 dien werden: 


Karte über die Production, 
Conſumtion und Circu⸗ 
lation der in Prien 
Brennſtoffe in Preußen 
während d. Jahres 1862. 


erausgegeben im Königlich Preußiſchen 
iniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 2 Blatt in fieben 
gern edruckt. Nebſt 6%, Bogen 
ext in 4. 
* reis 1 Tbl. 20 Sgr. 
Berlin, Februar 1864. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
R. v. Decker). 9617 


Sriegsfcpunplab. 


Neymanns Special⸗Karte. Maaßſtab 700600. 
C Rendsburg, Flensburg u. Apen“ 
rade 5 i. 

Peter manns Specialkarte von Südjchleswig- 
M. 150,000, a 12 2 € 3 

— Specialkarte von Nordſchleswig, M. 150,000, 
mit den Düppler Höhen, M. 1: 75,000 
Preis 10 Gr 

Handtkes Karte von Holitein, Lauenburg und 
Schleswig. M. 1: 600,000 Preis 20 Apr. 

Engelhardt, Karte von Schleswig, Holſtein 
und Lauenburg. M 1600000. Preis 15 % 

Kiepert, Karte von Dänemark, Preis 20 Gr. 

Tiverſe andere Karten zum Preiſe von 25, 3, 
4, 5, 75 und 8 , 

ſind wieder eingetroffen bei 


E. Doubberck, 


Buch- und Ruuſihandlung, Langgaſſe 35. 
Musikalien-Leih -Anstalt 


F. A. Weber 


Buch-‚Kunst-u.Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager neuer 
iges Pen 


1 


Musikalien. 


TE EEE 
Segen Gicht und Rheuma: 


tismus iſt Erwärmung 


durch Electricität 

das erfolgreichſte Mittel und vorzüglich empfeh⸗ 
lenswerth ſind die rühmlichſt bekannten electro · 
magnetiſchen rikate von Betty Behrens in 
Cöslin, Eine beſondete Beach verdienen die 
neuerfundenen, jetzt ſehr verbeſſerten Schuhe 
für Herren und Damen, durch deren greße 
electriſche Kraſtentwickelung wird das, der Ge⸗ 
ſundbeit höchſt nachtbeilige „Erkalten der 
Füße“ ſofort beſeitigt und der ganze Körper 
durch angenehm erregte Blutcirculation ſehr 
wohlthätig erwärmt. 

Herrenſchuhe koſten 2 * und Damen 
ſchuhe 1 * 20 % das Paar. 

Ferner bewähten ſich fortwährend gegen 
alle gichtiſchen und theumatiſchen Leiden die 
verſchiedenen electro⸗ magnetiſchen eee. 
zum Preiſe von 25 . — 1.9 3 Mr — 
1. 15 Ye — fo wie Zahnhalsbändchen für 
Kinder, Preis 10 Ar, welche das Zahnen der 
Kinder ungemein erleichtern. 9620 

In Danzig nur a ein ächt zu haben bei 


L. G. Homann, Iopengafie. 
EC 
Strohhuͤte zum 
Waſchen u. Mo⸗ 
derniſtren nach 
Berlin erbittet 
Maria Wetzel, 


bel Wollweb ergaſſe 26. 
SE = 


In Celbau bei Putzig ſtehen 7 


ſchwere Maſtoch ſen zum Verkauf. 


Theil ſch 


North British and Mercantile 


Teuer-u. Lebensversicherungs. Gesellschaft 


2u 
LONDON & EDIN BURG. 
a gegründet 1809. 


Grundcapital: 


Reservefonds: 


Thlr. 13,333,000. Thlr. 14,152,000. 


Diese, für die Königl. Preussischen Staaten durch Rescript der hohen Ministerien | 


vom 4. December 1863 concessionirte Gesellschaft übernimmt 


Feuer- V 


ersicher ungen 


auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenstände zu den billigsten, festen Prämien, 


Lebens- Versicherungen 


zu den mässigsten, auf mehr denn 50 jähriger Erfahrung gegründeten Bedingungen, 


häden werden stets rasch un 


In etwaigen Streifällen unterwirſt sich die Gesellsch 


gerecht regulirt. 


den hiesigen Gerichten. 


Der unterzeichnete General- Agent, 80 wie die Agenten. 


Herr Heinr. Vogt, 


Langgarten No. 100, 
: Oscar Dalmer, v 


orstädtischen Graben No. 47, 


; Aug. Schwaan, Röpergasse No, 17, 

„ 3, Penner in St, Albrecht, 

E. F. Pieper-Pogoda, Neufahrwasser, 

llerren Gebrüder Behrendt in Dirschau, 
Herr Albert von Versen in Schöneck, 

„ Julius Schwager in Marienburg. 

Geometer Clotten in Carthaus. 
empfehlen sich zur Annahme von Anträgen auf Weuer- und Lebeng-Versicherungen 
für anorg Gesellschaft und werden Feuer-Versicherungs-Policen sofort vollzogen durch 


den dazu Bevollmächtigten, 


A. J. Wendt, 


flleillgegeistgasse No. 93. 


chten Ruſſiſchen 
ſßem Grund 


ä 


Malakoff in we 


Ru 


Etiguette des 


E 


Original 
Magenelirirß, 


0 


Neuer Borsdorffer Apfelwein 
von beſter vorjähriger Frucht, erhielt p. Bahn 


und empfiehlt die Fl. a 4 Fr, 12 Fl. 1. 
15 u 5 G. G. Nöten 5681 


In Goschin bei Prauſt arge 


zur Zucht ge⸗ 
eignete Mutterſchafe zum Verkauf, von denen ein 

chon jetzt, der andere nach der Schur 
abgegeben werden kann. 9484) 


Steinkohlen. 


Beste Kamin - Kohlen, 


die für Haushal en empfehle, wer- 
den in jeder Quantität zum billigsten 
Preise frei an die Thüre gelie fert. 


1 Woltheim, Kalkert 27. 


Friſch gebrannter Kalk 


ift zu haben in der Kalkbrennerei zu Neufahr⸗ 
waſſer und Gerbergaſſe No. 6 


„6 bei 
9482 W. Wirthschaft. 


Königl. Preuß. Lotterie 


Loos⸗Antbeile zur 3. Kl. 129. Lotterie, /, "eo, 
½, He, ie, , % u. ſ. w. vetſendet am 
billigſten 17268 


A. Cartellieri in Stettin. 


Gaſthofsverkauf. 


Ein frequentes Gäſthaus in einer lebhaften 


Kreisſtadt in beſter Gegend belegen, iſt mit 
allem Zubehör für einen ſehr billigen Preis 
gegen 2000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres ertyeilt 9613] 
E. E. Würtemberg, Elbing. 


De & 


erfunden amſgkhein echt fabr irirl 


ren den ächten 


- 
= 


n , ½ Original 


* 
PR) 


Magen elixir 


Druck. 


flaſchen und Flacons. 


das 


mit Bronce 


welche durch die Provinzialblätter näher 
Malakoff in riginalflaſchen und er 


„Robert Hoppe u, Albert 
15511 


Gutskaufgeſuch. 


| Gegen Anzahlung von 25 bis 40,000 
Thlr., wird ein Landgut von 15 bis 20 Hufen 
culm. N folgenden Bedingungen zu kaufen 


Be ey 
f gute Lage, vorherrſchend guter Boden und 
ausreichende Wieſen, gute Gebäude, an⸗ 
ſtändiges Wohnhaus. 
Gesche reflectirende Beſitzer belieben genaue 
eſchreibungen ihrer Güter dem Unterzeichneten 
ſchleunigſt einzuſenden. 9012 


. . Würtemberg, Elbing. _ 
55,000 Thlr. 


werden auf ein Rittergut im Regierungsbezirk 
Bromberg, welches einen Taxwerth von über 
200,000 hat, zur erſten Stelle auf einige 
Jahre zu Johanni d. J. gewünſcht. Nur Selbſt⸗ 
darleiher werden erſucht, ihre etwaigen Offerten 
unter der Adreſſe M B. poste restante Ino 
wraclaw baldigſt einzuſenden. 19580 


n der Brennerei Sol da u fiehen 10 Stüd 


N fette Maſtochſen zun Verkauf. 19582] 
Ei hertſchaftliche Wohnung mit ſchönem 
Garten iſt zu verm Hochſtrieß 6. 19619] 


In meinem Haufe am Holzmarkt üt zum 
Juri ein Laden u. Wohnung zu vermiethen, 


Julius Rickbusch . f. 
Langenmarkt 8 


iſt die 3. Etage, beſte⸗ 
bend aus 2 Zimmern, 
großem verſchließbaren Entrée, Küche und Kam: 
mein zu Oſtern zu vermiethen. Näheres Saal⸗ 
Etage, Nachmittags. 19624 
Eir junges Mädchen — in der Wirthſchaft 

erfahren, und unterrichtet genug, Kindern 
bei ihren a behilflich zu fein, wird 
geſucht — und Adreſſen unter M. J. 9633 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


| 


1 


webergaſſe No, 6, 2 Te. hoch. 


haben, 


car einer Penſion, die die beiten Empfeblun⸗ 
gen aufzuweiſen hat, finden zum 1. April 
d. J. oder auch ſogleich noch einige junge 
Mädchen, welche hier die Schule beſuchen wollen, 
neben der fleundlichſten Aufnahme eine ſorgfäl⸗ 
tige Erziebung und gewiſſenbafte Beauſſichti⸗ 
gung ibrer Schularbeiten. — Näh. Gr. 


ür zwei junge Leute aus anſtändigem 
Haufe, die höhere Gymnaſialbildung 
werden zur Erlernung ang ge⸗ 
dehnterer Wirthſchaft gegen angemeſſene 
Penſion Stellen geſucht. 

Adreſſen mit Angabe der verlaugten 
Penſtonushöhe werden erbeten unter R. 
& J. 9626 in der Expedition d. Ztg. 


Ein junger Mann, der bereits mehrere Jahre 
in einem Speditionsgeſchäfte gearbeitet hat 
und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. April ein Placement. Gefällige Offerten 
sub Z. 9615 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, der die Con⸗ 
ditorei erlernen will, findet Jef 
9 


Stelle bei 
J. Kaismann. 


Fa Inſpectoxen, 3 Gärtner, 3 Brenner und 
4 Hauslehrer werden ſofort oder zum 
April cr. unter vortheilhaften Bedingungen zu 
engagiren gewünſcht. Franco Meldungen nimmt 
im Auftrage enigegen . Wegner in Cot⸗ 
tasberg bei Frankenfelde (Weſtpreußen). 95861 


Ein durchaus tüchtiger Geschäfts- 
1 mann, mit dem Waarengeschäft, der 
Buchführung und Correspondenz vollständig 
vertraut, in den Provinzen Ost- und West- 
preussen und Pommern‘ bekannt, sucht in 
einem hiesigen oder auswärtigen Geschäft 
Engagement als Reisender oder Buchhalter 
etc, Die besten ‘Referenzen stehen ihm zur 
Seite, Gef, Offerten werden unter 9498 in der 


Exped. der Danziger Zig. erbeten. = 
n einer Apotheke einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt iſt die Stelle eines Lebrlings vacant. 


Neat dee erfahren das Nähere in der Exped. 
dieſer Zeitung. 60351 
Ein junger Wirthſchafts⸗Jnſpector militair⸗ 
frei, der polniſchen Sprache mächtig), wel⸗ 
cher bereits auf bedeutenden Gütern conditionzrt 
hat, ſucht zum 1. April ein anderweiriges En 
agement. Zu erfragen in der Expeditſon die⸗ 
er Zeitung. 19629] 
ER ER Er ax en RR 
in tüchtiger, gut empfohlener 
Commis findet in ein m beden⸗ |; 
tenden Tuchgeſchäft eine Stelle durch * 


En Joh. Schultz iu Elbiug, 
9628] Mäkler. 1 
SEEREBIETRE BC EEE BEE 


De lan dwirthſchaftliche Verein zu Neuſtadt 
W/ Pr. beabſichtigt am 2. Februar und 
19. März c., Nachmittags 2 Uhr, in ſeinem 
Vereins,Local Hötel Alsleben, eine Aus- 
ſtellung täuflicher Fruhianrsſgateu ze. 
zu vezalſtalten, und werden deshalb Diejenigen 
Herren Landwirthe, Kaufleute und Samengand⸗ 
ler, welche ſich dabei zu betbeiligen wü, ſchen, 
biermit erſucht, Proben zc mit den nöthigen 
A gaben verfehen, dem Secretair des Vereins, 
Gulsbeſizer Augerer⸗Wispau per Neuſtadt, 
bis ſpäteſtens 1 

den 19. Februar reſp. 18. März e. 
portofrei einzufenden = (9578) 

Der Vorſtand. 


Verein 

2 % 

junger Kaufleute. 
Morgen Mittwoch, den 17. Fe⸗ 

bruar, Abends 7 Uhr, Vortrag des 

Herrn Rechtsanwalt Lipke über 


Seerecht. 
Der Vorſtand. 


Gewerbe- Verein. 
Dounerſtag, den 18. d. Mis., Abends 
von 6 — 7 Bibliothekſtunde, dann Vortrag des 
errn Mühlendaumeiſter Stahl über „Ziegel⸗ 
Fabrteatten und die von den Herren Bau- 
meiſter Hoffmann u. Stadtbaurath Licht 
erfundenen Ziegelöfen“. i 
Ausstellung : verſchiedener Maſchinen für 
den häuslichen Gebrauch aus der Auſtalt des 
Herrn Laechelin. a 
ee Generalverfammlung: behufs 
Wahl von 3 Reviſoren für die Rechnung der 


Hilfskaſſe. 

Der Vorſtand. 23; 
Die vierte Sinfonie -Soirte 
findet Sonnabend, den 20. 
Februar er., statt. 


Friedrich- Wilhelm 
Schützenhaus. 


Mittwoch, den 17. d. Mts. 
fünftes ! 
Abonnements - Concert, 
Anfang 7 Uhr. Entrée an ver Kalle 5 Sgr. 
196 L.Laade 


08] 
Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 17. n (5. Ab. No. 13.) 


Der Liebestrank. Komiſche Oper in 2 

Acten von Donizetti. Hierauf zum erſten 

Male wiederholt: Ein verſchwiegener 

Droſchkenkutſcher. Schwank mit Geſang 

in 1 Akt von Görner. Muſik von Stiegmann. 

Druck uus Beſtag war M. , Malewan ! 
in uzig. 


